
Besprechungen
Lercher, Ludovicus, Instıtut.: ones Theologıae Dog-

matıcae. In Sum scholarum. Vol. 1L 80 XXV et, 520 p.) Oeniponte
(Innsbruck) 1924, Rauch 8 —
Diıese NEeEUE Dogmatık, deren zweıter and mıt den Lehrstücken über Gott,

die Dreifaltigkeit und die Schöpfung hıer vorliegt, zeichnet ıch aAus durch
kurzgefaßte und dabeı gründlıche spekulatıve Behandlung des Stoffes, VeIr-

Diıebunden mıiıt gediegener und klärender Lösung der Schwierigkeıiten.
posıtıve Seıte ist. nıcht vernachlässıgt, ber wenlger berücksichtigt als dıe
spekulatıve. Damlıiıt hängt zusammen, daß euere Literatur In be-
schränktem Maße erwähnt, wird.

Dankenswert ıst. dıe besondere 'These über dıe Heiligkeit (jottes. In der
Frage der seclentia medıa und der praedestinatio ad glor1am post Prac-

Der Verfasserv1ISa merıta wırd die gut molinistische Lehre vorgetragen.
stimmt. der AÄAnsıcht Von Stufler bel, daß der hl. Thomas den jetzt all-
gemeın gelehrten CONCUTSUS Del nıicht, gekannt habe (S. 369) Scheler
wird, allerdings INn einer Einwendung, bezeichnet qlg eın Auktor, „qu] relı-
gıonem catholiıcam et, submıssıonem sub auctorıtate Keclesiae profitetur”

21). Das dürfte ohl nıcht mehr zutreffen, da Scheler selbst (Christen-
tum und (zesellschaft, VII) erklärt: „Obgleich ıch der Verfasser
SLETS klar bewußt War, daß nach den strengen Maßen der Theologıe
iıch einen ‚gläubigen Katholiken‘® keiner Zeıt Se1NeSs Lebens und seliner
Entwicklung eNNeEN durfte wußte ıch während der Nıederschrift
dieser Aufsätze dem kırchlıchen (Jedankensystem immerhın erhebliıch näher
als heute Nachdem Rıchstätter (Mystische Gebetsgnaden und
Ignatianısche Exerzitien 205) darauf hingewı1esen hat, daß die Lehre Von
der engelartıgen (zotteserkenntnis Adams beı den mittelalterlichen heo-
logen ehr verbreıtet, War (vgl 'T’hom., In Sent. dıst. 28, D,
. ad 2 wäre ohl angebracht, beı der Behandlung der über-
natürlıchen KErkenntnis Adams 443) uch diese Lehre erwähnen,
zumal S1e heutzutage Sech iıhrer Beziehungen ZUT Mystik wieder ein1ge
Bedeutung erhält. Die 1im Anschluß die „Analysıs fide1“ von Straub
aufgestellte Thesis dürfte ohl nıcht auf allgemeıne Zustimmung rechnen,
da nıcht recht einzusehen ist, Ww1e der Wiılle vernünftigerweıse dem Ver-
stand 1ıne Festigkeit der Zustimmung abfordern kann, die über die Kraft
des Verstandesmotivs hinausgeht C), Dem arıstotelıschen VoNOEWG
vongıc 143) könnte auch die Stellenangabe beigefügt werden: Metaphys.
verzeıichnıs.
12 9, 1074 b 34 Nur unSern verm1ßt Inan eın alphabetisches Inhalts-
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Vermeersch, Arthur, Theologıae moralıs princıpla,
r  N58S3a, consılıa. Tom il De virtutum exercıtatione. 80 (XVI
el 636 p.) Romae 1924, Unıiversıtä Gregorlana. Tom (XV et, 456 p.)
19292 Fr Tom IIL (XVI et 803 p.) 1923 'Tom (VII1 el 1%20 p.})
1923 Fr
Mıt dem Erscheinen des zweıten Bandes ist, das vierbändige Werk des

derzeitigen Professors für Moraltheologıe der Gregorlanischen Universität
In Rom ZU Abschluß gekommen. Da das ZaNnZze Werk TST nach dem
Erscheinen des Codex Iurıs Canonicı1 verfaßt, worden ıst, konnte ıch In
allen einschlägigen 'Teılen hne weıteres den Bestimmungen des uen
Rechtes SCNH.

Was diıe Einteilung des Stoffes angeht, weiıicht S1e Zı W: 1n Einzel-
heiten VO'  =) der gebräuchlıchen ab; 1Im wesentlichen ber ıst. dıe herkömm:-
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